
Besprechungen

gesprochene Wort tfestgehalten, sondern mıiıt auch zwıschen Männern und Frauen. Auft Versu-
schrıiftlichen Sonderzeichen auch die Pausen, che mi1t mediengerechteren Gestaltungselemen-
die Intonatıon, das Sprechtempo und die Laut- ten wırd eingegangen.
stärke, azu die Gesten un! Bewegungen der Jle Sprechenden stehen VOTr dem kommunı1-
Sprechenden, schliefßlich noch die Kameraeıln- kativen Problem, außerhal des S1€e tragenden
stellungen un! -bewegungen SOWI1e der Hınter- „Gehäuses der Gemeinde“ eiınem ete-
grund und die Eiınblendungen. LOSCHEN und zufälligen Publikum sprechen.

Um diese „Protokolle“ lesbar machen, S1e tun das meı1st mıt Eındringlichkeit un! Ernst,
oreift Ayafs dankenswerterweise 1ın jedem Kapıtel S1e rechnen mi1t eiıner ablehnenden Haltung eines
eın anderes Merkmal des Wortes ZU Sonntag Teıls iıhres Publikums. Diese Elemente sınd
heraus. Der me1st spartanısche Umgang mıt fern- schon für dıe prophetische ede 1mM Alten Testa-
sehgerechten Bıldarrangements, die bildlıche Do- ment typısch. Ayals kennzeichnet dıe Sprecher
mınanz der sıch wen1g bewegenden Sprecherin- des Wortes FAUR Sonntag daher abschliefßend als
1LE un Sprecher erklären den antıquierten un! „kleine Propheten“ klein deshalb, weıl S1Ce 1
konventionellen Eındruck, den dıe Sendereihe Unterschied £A den temperamentvollen Ausbrü-
macht. Die Nähe ZUr Predigt wird vielen rhe- chen eines Jeremia den Affront mı1t dem Publıi-
torischen un! gestischen Gestaltungselementen kum vermeıden un! durchwegs eiınen menschen-
aufgezeigt, der Art un! Weıse, w1e Fra- treundlichen (sott verkündigen.
gCN VO Sprechenden selbst gestellt und beant- Ayafs stülpt dem Wort ZU Sonntag keiner
wOoTrtet, W1€ eıgene und tremde Erfahrungen „Z1- Stelle eıne soziologische Interpretation über, dıe
tiıert  ‚€6 werden. Inhaltlich geht dıe (se- dem christlichen Selbstverständnis wıderspräche.
schichte bıblıscher un:! christlicher Vorbilder, S1e stellt die bleibenden Schwierigkeiten dieser
den Bezug Z Kırchenjahr un:! polıtiıschen besonderen Gattung heraus, un! macht doch
Ereignissen. Schliefßlich, typıisch für die jJüdisch- Verbesserungsvorschläge, W d eın stärkeres
christliche Verkündigung: der „heilige Bogen”, Anknüpfen aktuelle Ereignisse angeht. Dıiıes
der VO gegenwärtıgen Leiderfahrungen e1- macht ıhr Buch anregend, nıcht 1L1UT tür die
ES. liıchtvollen Ausblick, ZU Appell die VeCI- Sprecher un! Urganısatoren des Wortes Zu

ındernde Kraft des Glaubens geschlagen wırd Sonntag, sondern für alle, dıe regelmäfßig der
Natürlich werden Unterschiede zwischen CV all- gelegentlich predigen haben
gelischen un! katholischen Sprechern deutlıch, Rüdıger Funiok SJ

Zeitgeschichte
Clemens August Graf V“O:  > Galen Menschen- schof VO  - Galen nıcht IL1UTI eiıne zweıbändige Ak-
rechte Wıderstand Euthanasıe Neubeginn. LB Briefe- un:! Predigten-Edition VO Peter
Hg. Joachım KUROPKA. Münster: Regensberg Löffler (Maınz VO  — Gerade auch Joachım
1998 345 S’ Abb Lw. 48,— Kuropka hat 1n den vA} ıhm verant«t  Tteten Pu-

Um die Frage nach dem Verhalten der katholi- bliıkationen (Münster 1993) un! der großen Aus-
schen Kırche 1M rıtten Reich beantworten stellung (Cloppenburg 1994) das Biıld un! das
können, bedarf 6S noch präzıser Studıien ber dıie Vermächtnis des „Löwen VO Müunster“ nıcht
Lebensgeschichte der damalıgen verantworrtlı- L1LUT für die Münsteraner herausgearbeıtet.
chen Biıschöte: Kardınal Adaolt Bertram, Kardınal Dıie vorliegende Publikation, AaUsSs Tagungen 1n
Michael VO Faulhaber, Erzbischof Conrad Muünster, Cloppenburg un! Rom anläfslich des
Gröber, Bischof Konrad VO'  5 Preysing un! VOT fünfziıgsten Todestages Kardınal VO Galens EeNL-
allem Bıschot Clemens August VO Galen Damıt standen, bietet eiınen Zwischenbericht ber den
sınd Desiderate ZENANNLT, die VO der kırchlichen derzeitigen Stand der Galen-Forschung un
Zeitgeschichtsforschung bislang I11UT partıell CI jene Themen, die weıterer intensıiver Zzelit-
füllt wurden. Erfreulicherweise lıegt über Bı- geschichtlicher Bemühung bedürten. Diese The-
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Enı  ; der Untertitel: Menschenrechte, W/1- katıonen gewürdigt, un iıhrer wırd jJahrliıch ın
derstand, Euthanasıe, Neubeginn. Eınen Schwer- Gedenkveranstaltungen gedacht. Neben ıhnen
punkt bıldet die Reflexion auf die Naturrechts- o1bt eıne Unzahl VO  — Opftern, die ınzwıschen
lehre, die ab 1941 die Argumentatıon des bischöf- VEISCSSCH wurden. Dıiesem Vergessen 11 diese
lıchen Wıderspruchs (und allgemeın die Motiıve Studie wehren, die der Autor ber Franz Virnich
des Wıderstands) bestimmte un! be] deren Ak- ach prazısen Forschungen vorlegt. Damıt
zentulerung auch VO Galen mıtwirkte:; se1 1Ur kommt eın bıslang wen1g beachtetes katholisches

se1ıne orofße Predigt VO' August 1941 in St. Milieu 1n den Blick: das der katholischen Studen-
Lamberrti 1ın Münster erinnert. Eın zweıter tenverbindungen. In iıhnen WTr Virnich engagıert;
Schwerpunkt sınd dıe Vorgange dıe Euthana- S1e machten se1ın Kontaktfeld AUuUus Seine nach der
s1e 1mM rıtten Reıich Dazu bietet das Buch nıcht nationalsozialistischen Machtergreifung immer
NUur den zeitgeschichtlichen Hıntergrund das mehr geäußerte Kriıtıiık 1e Repressionen be-
biologistische Denken un:! der Wandel des Men- tfürchten. Virnich floh 1im Juli 1934 ach Holland,
schenbildes 1n der Psychiatrie, die Eıinstellung wurde aber ach dem Einmarsch der deutschen
des deutschen Episkopats Z Euge- Iruppen VO der Gestapo Z Maı 1940 VOeI-

nık) Es bringt uch einen Bericht ber die Fın- hattet. Fortan .ntlie(ß ıh: die Gestapo nıcht mehr
stellung der Arzteschaft ZUr Euthanasıeaktion aus iıhren Händen.
(Aktion im Sommer Damals konnte [)as Ergebnis ıhrer Verhöre un! Recherchen
VO  - Galen durch eine Predigt zumiıindest einen bıldete ann die Anklage VOI dem Volksgerichts-
Stopp-Erlais dieser Verbrechen erreichen. Leider hof 1n Berlın (unter dem Präsıdenten (Itto hıe-
bedarf VO Galens Verhalten 1ın der Zeıt der Ju- rack) 25 Februar 1947 Im Rückegriff auftf Au-
denverfolgung och weıterer Klärungen. ßerungen Virnichs 4US den Jahren 1934, 1935 un:

Dıieser Zwischenbericht halt sıch ertreulicher- 1939 wurde nach StGB (Verbrechen des
Wwe1lse VO voreıligen Antworten tern un! Volksverrats) „Herabwürdigung des Na-
die notwendıgen Themen für weıtere zeıtge- tionalsoz1alısmus un! des rıtten Reichs“
schichtliche Forschungen nıcht 1L1UT ber diesen ehn Jahren Zuchthaus verurteılt: das Urteil e1-
Biıschof. Insoweıt eın wichtiges un! anregendes 1165 politischen Gerichts, auch über einen polıti-
Buch schen Katholizismus. Virnichs Stratzeit wareRoman Bleistein SJ

26 Februar 1951 abgelauten. ber erlag bereıts
SCHORN, Franz Hubert: Franz Virnich 1882 — Aprıl 1943 1m Zuchthaus Brandenburg-
1943 Opfer der NS- Justıiz. Bericht un oku- Görden einer Pneumonıie: das Ende eıner
mentatıon. Langwaden: Bernardus 1998 160 „schleichenden Hınrıchtung“. FEın auirechter
art. 24,80 un! wacher Katholik mufßte seine Kritik

Grofße Persönlichkeiten, dıe dem lerror des dem Nazıregime mıt dem Leben bezahlen.
rıtten Reichs erlagen, sınd 1n stattliıchen Publi- Roman Bleistein S}

Gesellschaft

BECK-GERNSHEIM, Elisabeth: Was hommt ach „Die Landschaft des Famılienlebens hat sıch BCc-
der Famuilie? Einblick 1n (0F Lebenstormen. öffnet, das erraın 1st unsıcher geworden. Immer
München: Beck 199% 195 (Beck’sche Reıhe, mehr Menschen basteln sıch ıhre eigenen Le-
1243 Kart. 17,80 ensiIiormen Z  M, Aaus Versatzstücken die-

Dıie beunruhigende Fragestellung lıegt aut- SC1: un! jener Hoffnungen, manchmal erfolgreich
grund der Instabilität heutiger Ehen un! der vlie- und manchmal auch nıcht“ 26) Diese These
len Modelle nıchtehelicher Partnerschaften ahe wird durch eiıne Zzweıte erganzt: „Famılıe wiırd
Elisabeth Beck-Gernsheim, Professorin für So- ZUuUr ‚transıtorıschen Lebensphase‘, Ja ZUrFr ‚Teıl-
z10logıe der UnLversıität Erlangen, versucht zeıtgemeınschaft‘. Dıi1e tradıtionelle Famlıulie wırd
sıch dıesen Fragen stellen. Ihre These: demnach ‚War nıcht verschwinden, aber S1e wiırd
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